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Donnerstag den 29. April.

R. 51.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1875 betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Königlichen
Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:

den 25. Mai in Merſeburg,
26. Naumburg,

e 28. e Kayna,
21. Auguſt in Wittenberg,
24. o Pregzſch,
25. e Düben,26. e Eilenburg,
27. e Torgau.

Die von der Militair Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung

des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen.
Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindslederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß

(keine Knebeltrenſe), eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne
beſondere Vergütung mitzugeben.

Berlin, den 6. März 1875.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das Remonte-Weſen.

137. 3. R. A. v. Schön. v. Klüber.Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß der auf den 25. Mai d.
J. ſtattfindende Remonte Markt auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt von früh 8 Uhr abgehalten werden wird.

Merſeburg, den 26. April 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Der Herr Oberpräſident der Provinz hat mittelſt Reſcripts vom 19. v. M. genehmigt, daß während der Monate Mai und Juni

d. J. zum Beſten des Diaconiſſenhauſes in Halle eine Hauscollecte in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen durch hierzu
beſonders legitimirte Collectanten abgehalten werde, wovon ich die Kreiseingeſeſſenen in Kenntniß ſetze.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich an, dafür Sorge zu tragen, daß der Einſammlung der qu. Collecte
kein Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 23. April 1875.
Der Königliche Landrath

eidlich.
Jch mache bekannt, daß die unverehelichte Friederike Wilhelmine Prinzler als Hebamme für den Hebammenbezirk Benndorf,

Körbisdorf Naundorf beſtellt und am heutigen Tage als ſolche verpflichtet worden iſt.
Merſeburg den 24. April 1875.

Der Königliche Landrath
eidlich.

Verſendung von Waarenproben.
Waarenproben werden beſtimmungsmäßig mit der Briefpoſt nur dann befördert, wenn ſie keinen eigenen Kaufwerth haben,

und ihre Form ſich im Allgemeinen der gewöhnlichen Briefform anſchließt. Die Verpackung kann unter Band, in offenen Briefumſchlägen
oder in briefförmigen Käſtchen oder Säckchen erfolgen. Waarenproben in runden Pappſchachteln und Blechbüchſen, wenn ſie nicht in
briefförmige Behältniſſe eingeſchloſſen ſind ſowie Waarenproben in unförmlich großen Rollen, wie z. B. bei Baumwolle, ſind von der
Beförderung mit der Briefpoſt ausgeſchloſſen und müſſen als Packete aufgegeben werden. Die Adreſſe der Waarenproben muß auf der
Sendung ſelbſt, bez. auf darauf befeſtigten Adreßſtreifen angebracht werden, das Anhängen von ſogenannten Adreßfahnen an Waaren
proben iſt unzuläſſig.

Berlin W., den 23. April 1875.
Kaiſerliches General Poſtamt.

RBNiſeburg; den 22. April 1875.

Das Stahlbad LLauchsetääckät, er
von Alters her durch ſeine Kurerfolge bei Blutar-
muth, Bleichſucht, Hyſterie, Rheuma Blähungen
e. berühmt, eröffnet die Saiſon am 15. Mai c.

Die Königliche Radedirection.
Auction.

Sonnabend den 1. Mai 1875, Vormittags 9 Ahr,
verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage im Auctionslokale auf hieſigem
Rathskeller 2 Sophas Kommode, Tiſche, Stühle, Haus und Küchen
u Wäſche; Betten Kleidungsſtücke u a. m. meiſtbietend gegen

arzahlung.

mere

Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Feldverkauf.
Jm Auftrage der Laitenbergerſchen Erben habe ich zum Ver

kaufe der ihnen zugehörigen halben Hufe Feld in hieſiger Flur, welche
in zwei Plänen liegt, wovon der eine 7 Morgen 134 QRuthen
und der andere 15 Morgen 33 QRuthen hält einen Termin auf

den 13. Mai e., Vormittags 10 Ahr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade dazu Kaufluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen bei mir vor
her zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 16. April 1875.
Der Rechtsanwalt und Notar Vitz.

Sehr ſchöne Saat wieken à Entr. 13 ſowie auch
rines Gorotensobrot billigſt bei F. Veyer.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Schenkwirth Johann Friedrich Horn und deſſen Ehefrau Jo-
hanne Dorothe geb. Putze zu Merſeburg gehöriges, im daſigen Hy
pothekenbuche Band XVI. Fol. 798. eingetragenes Grundſtück, aus
Haus, Hof, Garten, nach der Gebäudeſteuerrolle zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 289 Thlr., und einem Antheil am ungetrennten Hof-
raum beſtehend, zu einem jährlichen Reinertrage von 0,32 Thlr.
veranlagt,

am 4. Juni d. J., Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. Juni d. J., Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Bürcau Zimme-
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.
WMerſeburg, den 10. März 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Subhaſtations Richter.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden im LokalVer-

kehr unſerer Bahn und. wo ſolche beſtehen nach Waltershauſen
vom Donnerstag den 13. bis ümel. Dienstag

den 18. Mai C.
Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben, welche zur Hin
fahrt zu dem Zuge, für welchen ſie gelöſt ſind zur Rückfahrt aber
bei einem beliebigen fahrplanmäßigen Perſonen nicht Schnellzuge

bis Montag den 24. Mai C. einſchließlich
Gültigkeit haben.

Bei Benutzung ſolcher Billets darf die Fahrt jedoch weder auf
der Hin noch auf der Rücktour unterbrochen werden.

Billets für die Hinreiſe am Pfingſtſonnabende können während
der an den Billetſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tages-
zeit bereits am 14. Mai gelöſt werden.

Freigepäck wird auf derartige Billete nicht gewährt.
Jm eigenen Jntereſſe erſuchen wir das Publikum, das zu ent

richtende Fahrgeld nach S. 9. des Betriebs Reglements abgezählt
bereit zu halten und ſich thunlichſt früh zur Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 18. April 1875.
Die Direction

Auction.
Das in Niederwünſch gelegene früher Löſcher 'ſche, jetzt Herrn

Rittergutsbeſitzer Bach gehörige Gehöfte nebſt Garten ſoll
Wontag den 10. Mai d. J., Vormittags 10 Ahr,

im Oklerſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich und auctionsweiſe verkauft
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
auch von heute ab bei mir eingeſehen werden.

Mücheln, den 25. April 1875.
F. E. Martini, Auctionator.

Auction von Schnittwaaren.
Freitag den 80. d. M. und Sonnabend den I. Mai

jedesmal von früh 9 Uhr ab verkaufe ich im goldnen Hahn, Gott-
hardtsſtraße, hier einen großen Poſten Kleiderſtoffe, als Ja-
quards, Tartan, Popeline, Rezias, Quadrille, Lamas, Alpacca,
Japan Moirées und beſonders Ripſe, Double Orleans, ferner
Hanf und Halbleinen, Hausleinen, weißen Damaſt, Stangenleinen,
Franz Federleinen, Chiffon uud Shirting, Tiſch Kommoden und
Bettdecken, ſowie Bettzeuge und div. andere Sachen meiſtbietend.
Jch bemerke, daß die Sachen ohne Vorbehalt zugeſchlagen werden.

Auch iſt ein großer Poſten Sammet mit angekommen.
Hutſtein,

Auctions-Commiſſar und Taxator.

Wieſen Verkauf und Verpachtung.
Mittwoch den 5. Mai e., Vormittags 9 Uhr, ſoll in der

Schänke zu Löſſen die in hieſiger Flur gelegene Kohlbachſche Wieſe,
eirca 3 Morgen, zum Verkauf ausgeboten werden. Jn dem
ſelben Termine ſoll auch die gegen 4 Morgen enthaltende hieſige
Gemeindewieſe zur öffentlichen Verpachtung kommen. Bedingun-
gen werden im Termine bekannt gemacht. J. A. Pieritz.

Sehr wohlſchmeckende feine Speiſekartoffeln ſind
irunn Einzeln und Ganzen zu verkaufen Karlstrasse
Nr. 2. vor dem Hälterthor.

Wieſen Verpachtung.
Auf der Pfarre zu Groß Corbetha ſollen Montag den 3. Mai

40 Morgen gute Saalwieſen in Parzellen zu einem Morgen öffent
lich auf ein Jahr verpachtet werden.

HausVerkauf.
Ein Haus ſchönſter Lage in Merſeburg mit Garten nahe dem

Bahnhof und der neuen Poſt gelegen, iſt zu verkaufen. Näheres
durch Herrn Kaufmann Auguſt Wieſe zu erfahren.
R 5 Einſpänner Wagen iſt zu verkaufen Merſeburg, Neumarkt

Zu verkaufen iſt in Pretzſch Nr. 11. 1 Schock Futterſtroh
und 1 Schock l. Roggenſtroh.

iſt noch abzugeben loco Centner 2 Thlr. 12 Sgr., beim
Bäclermſtr. De Vauchſagdt.

Zwei Läuferſchweine und einige Schock Gerſtenſtroh ſind zu
verkaufen Vorwerk Nr. 1.
Für 1 Thlr. gebe ich 30 Pfd. gutes Hausbackenbrod.

M. Jorcke, Burgſtraße 10.
Eine möblirte Stube für einen einzelnen Herrn und eine Schlaf-

ſtelle ſind zum 1. Mai oder gleich zu beziehen Preußerſtraße Nr. 13.
Ein Logis mit Zubehör wird von ein Paar einzelnen Leuten

per 1. Juli zu miethen geſucht. Adreſſen bitte in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

oGeſchäfts- Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hieſigen

und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mein Hut und Filzwaaren Geſchäft nach
dem Roßmarkt Nr. 5. in das Haus des Herrn
Bichtler verlegt habe, bitte mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meine neue Woh-
nung übertragen zu wollen.

Bernhard WBrechtel,
Hutmachermſtr.

Granpenfutter
in vorzüglicher Waare empfiehlt

Handels Mühle Zöſchen bei Merſeburg.

Pelzsachen
übernimmt fortwährend zur Conſervirung unter Ga-

rantie J. G. Knauth, Entenplan 8.
Der wohlverdiente Weltruf,

den ſich die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'schen Brustbonbons
dauernd erworben und geſichert haben, rief lebhafte Concurrenz, nicht
ſelten ſogar die auf Täuſchungen abgeſehene Nachahmung meiner Verpackung ervor,

Den Conſumenten kann daher die genaue Beobachtung meiner auf
jedem Originalpaquete befindlichen Firma

Franz Stollwerck, Hoflieferant in Cöln,
ſowie meines Siegels, nicht genug empfohlen werden. Pr. Paquet à 50
Pf. käuflich in Merſeburg bei T F. Beerholdt Aug. Rudolf
Heinr. Schultze jr. Cdtr. C. F. Sperl.

Dr. Pattison's

Gichtw attlindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 bei

(I. 64.) Gustav Lots.Mit Rückſicht auf die am 8. k. M. ſtattfindende ordentliche
Generalverſammlung der Thüringiſchen BraunkohlenVerwerthungs
Geſellſchaft erſuche ich die hieſigen Actionaire der gedachten Geſell
ſchaft, ſich am nächſten Sonnabend den 1. k. Nachmittags
4 r zu einer Beſprechung im Herzog Chriſtian einzufinden.

erſeburg, den 27. April 1875. v. Breitenbauch.
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Mit heutigem Tage eröffnete ich am hieſigen Platze Burgſtr. der Stadtapotheke gegenüber ein

Mut und Vilzwaarengeschäftund empfehle daſſelbe einem hohen Adel und verehrten Publikum von Stadt und Land hierdurch angelegentlichſt. Nach elfjähriger Ab
weſenheit aus Merſeburg werde ich wie früher wieder beſtrebt ſein, durch reelle und billige Bedienung mir das Wohlwollen meiner werthen
Abnehmer zu ſichern.

4

Meinen früheren Kunden und der Nachbarſchaft freundlichen Gruß.

Alhert Pfautseh., Hutmachermſtr.

Hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir durch Anlage einer vierten Preſſe und Vergrößerung
der Trockenſchuppen in den Stand geſetzt ſind, unſere Preßſteine ſtets in feiner
trockener Waare abgeben zu können, indem wir hierbei noch bemerken, daß 1000 Stück
20 Eentner wiegen.

Der Preis dafür iſt 2 Thlr. 20 Sgr., mithin der Centner Nur Sgr. koſtet.
Grube Conſtantin bei Weißenfels, 22. April 1875.

er O Screr.
in Guss- und Schmiedeeisen

oſterirt bei grosser Auswahl zu billigsten Preisen die
Eisenhandlung von

G. W. Moyer in Weissenfels.
Kappelsche Bücklinge und
Harzkäschen empfing in friſcher Sendung

Emil Wolff.
Die Schirm- Handlung

von
Entenplan 23. Rosalie Werz, Entenplan 23.

beehrt ſich ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von
Sonnenſchirmen jeden Genres hierdurch beſtens zu
empfehlen.
S SS. 3S eS z 2 aheim.
S Se u o s 29Die ſoeben erſchienene Nr. 29. enthält

Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)
Aus der Moralſtatiſtik. Von Stephanus. Geſchichten aus dem Leben berühmter
Maler. II. Titian in Augsburg. Mit dem Selbſtporträt Titians und dem
Porträt ſeiner Tochter Lavinig. Am Familientiſche: Die Armee der Vereinigten
Staaten im Frieden. Von einem amerikan. Militairbegmten. Wie eine
Nordpolarexpedition ausgerüſtet wird.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg-
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum der Stadt

Merſeburg und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich
den Gaſthof zum

„goldenen Adler“
(Ratſch's Gaſthof)

in Ammendorf käuflich erworben habe und ſoll es mein Be-
ſtreben ſein, in gleicher Weiſe wie Herr Ratſch den guten Ruf des
Etabliſſements in jeder Beziehung aufrecht zu erhalten und bitte
mir ein ſchätzbares Wohlwollen zuzuwenden.

Wilh. Rienecker,ochachtungsvollvovanns Ammendorf bei Halle.
Alle Haararbeiten werden ſchnell und ſauber gefertigt

Marie Bahn,
Saalſtraße Br.

Böllberger Roggenkleie
n Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Fil2- und. Seidenhüte
in geſchmackvollen neueſten Facons und ſchöner Auswahl halte ich

von

bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen auch werden getragene
Hüte ſauber gewaſchen, gefärbt, moderniſirt und W von

Albert Pfautſch, Burgſtr. 5.

Gartenmeubles a. a Zum Sternechiessen Ballm -Z

in der Fiſcherei zu Veſta Sonntag den 2. Mai 1875 ladet er

gebenſt ein Eduard Kleinicke.SpeckkuchenSonnabend von 8 Uhr an. G. Klaffenbach,
r Markt.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Donnerstag von Abends 6 Uhr an

Salzknochen und Klöße.
Orgelbau-Werkführer re geſchäftstheilhaber

geſucht!
Jn einem ſeit langen Jahren beſtehenden Orgelbaugeſchäft

Thüringens- wird ein tüchtiger erfahrener Mann verheirathet oder
nicht, als Werkführer oder Geſchäftstheilhaber geſucht.
Es wird nicht auf große Anzahlung ſondern auf Tüchtigkeit ge-
ſehen. Bedingungen ſehr günſtig. Antritt ſofort. Vorſtellung
erwünſcht. Nähere Auskunft durch Rudolf Mosse, Halle
a/S. unter V. A. 2985.

Kapitaliſten, Beamte und

welche durch Speceulation an der Börse Verluſte erlitten
haben, bietet ſich eine ſehr günſtige Gelegenheit, wenn ſie über
1 2000 Thaler ſogleich verfügen können, ſich an einem alten, re
nommirten Geſchäft im Stillen zu betheiligen und ſich dadurch eine
ſorgenfreie und angenehme Zukunft zu gründen. Als Revenue
werden pro Mille 40 Thlr. per Monat gezahlt, das Kapital ſicher
geſtellt und der Verdienſt garantirt. Börſenpapiere werden zum
Courſe angenommen.

Reflectanten erſuche ich, ihre werthe Adreſſe franco zur Weiter
beförderung an das Berliner Jntelligenz-Comtoir, Kur-
ſtraße mit der Aufſchrift W. 47. einzuſenden.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch wird als Lehrling auf drei Jahr ohne

Lehrgeld angenommen bei J. G. Knauth,
Kürſchnermſtr.

Ein in Küche und Haushalt nicht unerfahrenes, anſtändiges
Mädchen findet zum 1. Juli d. J. Stellung Gotthardtsſtraße Nr.
21., eine Treppe hoch.

Ehrenerklärung.
Die gegen den Ortsrichter Senf aus Wallendorf in Ueber

eilung ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch zurück und
erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen und ehrenhaften Mann.

Wallendorf, den 26. April 1875.
Gottfried Möbius

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 26. April.

Eheſchießungen: der Buchbinder Fr. R. Kretſchmar und F. E. Liebe.
Geboren: dem Schleuſenmeiſter K. Heide eine T., RiſchmühlenSchleuſe;dem Dienſtknecht Fr. Dreſe eine T., kl. Ritterſtr. 2.; dem Schmied E. Langguth

ein S., Oberaltenburg 25.; dem Lederfabrikanten H. G. Mylius eine T.,
Weißenfelſer Str. 12.; dem Bierverleger Fr. Deubel ein S., Mälzerſtr. 5.; dem
Maurer R. R. Schubert ein S., gr. Sirtiſtr. 5.; dem Handarbeiter K. A. W.
Bach eine T., Oberaltenburg 23.; dem Handarbeiter A. Müller eine T., Sirtiberg
20. dem Tiſchlermeiſter A. K. Pertz t Breiteſtr. 2.; dem Gutsbeſitzer
B. O. Götze zu Trebnitz eine T., Breiteſtr. 21.
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Geſtorben: des Maurermeiſters Giebenrath S., Rudolph, 2 J. 11 M.
16 T., Krämpfe, Lauchſtädter Str. 2.; die verwittw. Korbmachermeiſter Johanne
Friederike Große geb. Wittig 66 J. 17 T., Gehirnblutſchlagfluß Breiteſtr. 17.;
eine außerehel. T., 18 W., Zahnkrämpfe, Milchinſel 1.; die Ehefrau des Büreau
Aſſiſtenten Tuch Thereſe Wilhelmine geb. Kannegießer, 33 J. 4 M. 14 T.,
Lungentuberkuloſe, Hälterſtr. 16.; des Canzlei Aſſiſt. Willnow T., 7 M., Krämpfe,
Georgſtr. 1. der Dienſtknecht Friedrich Gottlieb Keſſelring, 36 J., Lungenentzün
dung und Delirium, Krankenhaus; die Ehefrau des Buchbinders Hahn Karoline
Henriette Bertha geb. Schmidt, 23 J. 1 M. 16 T., Herzſchlag, Unteraltenburg 2.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: März.
Geboren: ein Sohn: dem Oekonomen und Jnvaliden Bauer, dem Bürger

und Bergmann Müller, dem Bürger und Bäckermſtr. Götze, dem Maurer E.
Helbig dem Handarb. Bornemann, dem Bürger und Kunſtdrechsler Siebert und
dem Gaſthofpächter Eberhardt eine Tochter dem Bürger und Sattlermſtr. Heine.
Getrauet: der Dienſtknecht Schlecht mit E. Fleiſchhauer; der Schloſſer Jecht
mit L. Stumpernagel. Geſtorben: des Bürgers und Maurers Döring Ehe
frau, im 55. J. an Magenleiden des Handarb. Karl Böge jüngſte Zwillingst.,
im 1. J., an Zahnleiden der Bürger und Kaufmann Rummel, im 81. J., an
Altersſchwäche; der Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Kellermann, im 77. J., an
Altersſchwäche die ungetaufte Tochter des Bürgers und Sattlermſtrs. Heine, am
3. T., an Krämpfen des Handarb. Jlsmann Ehefrau, im 42. J. an der Gelb-
ſucht des Handarb. Karl Böge älteſte Zwillingst., im 1. J., an Lungenentzündung

Dur chſcheitts. War ttprerſe pro Monat April 1875.
x 59.Weizen pro Centner 9 80 Schweinefl. pr. Pfd. 3 ss

Roggen 8 98 Schöpſenfl. 55Gerſte 9 13 Kalbfleiſch 55Hafer 10 25 Butter 160Erbſen pro Pfund 25 Eier pro Schck. 3
Linſen 25 Bier pro Liter 10Bohnen 20 Branntwein 60Kartoffeln pro Ctr. 2 70 Heu pro Centner 7 53
Rindfleiſch v. d. Keule Stroh pr. Schock à

pro Pfd. 70 600 Kilogr. 2 58do. Bauchfl. pr. Pfd. 60

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4* Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl.), 72* Vorm. (IV. Kl.),
12 Tage (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 82* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.)
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 6* Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
102* Vrm. (III. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 2** Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 72* Mrgs., 12 Mittags, 5* Nachm. u. 10* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs., 10-
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 10 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e 211l e 25

Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 5 U. 40 M. Nachm.

von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 55** Uhr früh.

Von Corbetha nach Leipzig: 4 Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 450 M. Eilgüterz.
mit Perſ. Beförd. I.--3. Cl., 72 M. P. 1.--4. Cl., 1220 Nm. P. I.--4. Cl.,
4a8 Nm. P. I.--3. ClI., 827 Ab. Schnellz. 1.--3. Cl., 102 Ab. P. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 580 Mrgs. P. I. Cl., 7** Schnellz. 1.-—3.
Cl., 95 P. 1.--3. Cl., 130 Nm. P. I.-4. Cl., 72 Ab. P. 1.--4. Cl., 102
Schnellz. I. --2. Cl., 1080 Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.-3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 u. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0O).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), a.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
(G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5. U. 42. M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (D),
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (W), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (W), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 51 M. Ab. (0), 9 U. 28 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).Whuen gen 7 u. 53 M. Vm. 10 U. 125 U. 45 M. Mrg. (P)*,r ge In u. 21 M. Bm. t z u. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (9). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß
herxingen Anſchluß an die Saalbahn.)

Die Zahl der Obdachloſen in Berlin war im verfloſſenen
Monate eine verhältnißmäßig ſtarke, denn abgeſehen von den Gäſten
des Aſylvereins, die ſich auf ca. 4000 beziffern mögen, befanden

ch im Arbeitshauſe 9 Familien mit 29 Perſonen und das dortige
ſyl für nächtliche Obdachloſe benutzten 13,452 Perſonen und zwar

13,143 Männer 304 Frauen und 5 Kinder von denen 52 dem
Lazareth überwieſen und 578 der Polizei vorgeführt wurden. Es
waren mithin im letzten Monat ca. 18,000 Perſonen für je eine
Nacht obdachlos.

Hornſpäne ſind zum Verkauf beim
Meſſerſchmiedemeiſter K. Baum.

Bazar.
Mit dem herzlichſten Dank für die allſeitige freundliche Be

theiligung bei der Veranſtaltung des geſtern ſtattgefundenen Bazars
machen wir die Mittheilung, daß die Einnahme inel. der Baargaben,
die bisher noch nicht dageweſene Höhe von 747 Thlr. 8 Sgr. er
reicht hat. Seit der letzten Bekanntmachung ſind noch eingegangen
von Fr. v. Brederlow, Tragarth, 1 Fanchon, 1 Tiſchdecke, Frl. v.
Gotſch 1 gem. Holzkaſten, Fr. v. Gotſch 1 gem. Schreibtiſch- Gar
nitur, 1 gem. Fächer, 1 gr. Photographie, Hr. Fabrikant Knoth
1 Arbeits?aſten, Frl. Knoth 2 Schürzen, Hr. Exius 1 Nähſtein,
1 Löffelkorb, 1 Feuerzeug, 6 St. Taſchenfeuerzeuge, 2 Cigarren
ſpitzen, Fr. P. Schellbach 1 Kaffeeſerviette, 1 Schürze, Fr. Rendant
Brandt 1 Kinderröckchen, Fr. Ob. R. R. Solger 1 Fußkiſſen, Fabrik
Traxdorf und Schäffer 1 Bronze-Relief, Frl. E. D. 1 Thlr., Fr.
E. H. 1 Thlr., Fr. H. Steckner Dtzd. blaue Schürzen, 2 bunte
Schürzen, 3 bunte Tücher, 6 w. Tücher, Fr. Palmiè 8 Fl. Liqueur,
Frls. Schönberger 1 Kinderrock, 2 Kinderjäckchen, Frl. Zehender 1
Schuhtaſche, Kragen und Manſchetten Geſchw. Scheffler 2 Kinder
ſchürzen, 2 Lätzchen, Fr. Schumpelt 20 Sgr., Fr. Merkel 6 Lätzchen,
3 Schürzen, Fr. v. Stempel 1 Knaulkörbchen, Fr. und Frl. Hoppe
Macronen, 7 Fanchon, Fr. Stadtrath Berger chineſ. Theebüchſe,
1 Aſchbecher, 1 Knaulkörbchen, Hr. Zentgraf Unterrock, 1 Kinder
ſchürze, 3 Taſchentücher, 1 Taſche, 2 Topflappen, Hr. Malpricht'
sen. 3 Lampenteller, Fr. Fleiſchermeiſter Karl Peuſchel 2 Würſte,
2 Lätzchen, Hr. Fabrikant Mayer 1 Dtzd. blaue Schürzen, Fr. v.
Rüts 3 Latzſchürzen, 1 Kragen mit Cravatte, Frl. Heineken Kinder
röckchen 2 Wandtaſchen, Fr. Bräſeke 1 Kinderhütchen, Kragen und
Aermel nebſt Schleifen, Glaſermſtr. Müller 1 Goldfiſchglas, 2
Fliegengläſer, Fr. Teuber 2 Cravatten Helene Hamann 2 P. Gar-
dinenhalter, Fr. v. Hanſtein 1 geſt. Stiefelknecht, Hr. Brüg 2
blaue Schürzen Ungen. 1 Fußbank, Geſchw. Nägler 24 Schachteln
Spielzeug, 1 Dizd. Käſtchen Trompeten, Schnarren, Kreiſel, Peit
ſchen und verſchiedene Spielſachen, Hr. Reſt. Frank 6 Flaſchen
Champagner, Ungen. Chokolade, Fr. v. Rottberg verſchiedene Gegen
ſtände, Hr. Glaß Noten, Fr. Rector Block 20 Sgr., Fr. Doctor
Witte 1 Morgenhaube, Fr. Henkel 2 P. Strümpfe, 3 Tücher, 3
Krauſen, Frl. Juſtin 1 Kapotte, Hr. Kürbitz 1 Sack Weizenmehl,
Fr. Bohne 3 P. Strumpflängen, 4 Reibekuchen, 7 Prophetenkuchen,
Hr Bäckermſtr. Schönberger 15 Tüten Malzzucker, Hr. Bäckermſtr.
Hoffmann 60 St. Spritzkuchen, Hr. Cond. Adam 1 Kuchenhaus,
Fr. Dieck 1 Baumkuchen, Fr. Rothe 1 geſpr. Tablett, Fr. v.
Wentzky 1 gem. Holzkaſten, 5 Albumblätter, Fr. Conſ. R. Leuſchner
kleine Kuchen, Fr. v. Buggenhagen Kuchen, gebrannte Mandeln,
Fr. R. R. Schede 1 Holzteller, Kleinigkeiten, Hr. Fleiſchermſtr.
Hartrodt 4 Würſte, 1 Speckſeite, Ungen. Spritzkuchen, Fr. Ober
ſtabsarzt Dre Vogel 1 Torte, 1 Schüſſelkuchen, Fr. v. Bülow Topf
pflanzen, Frl. Schartow 1 Thlr., Fr. Oberforſtm. Tramnitz 5 Thlr.,
Fr. Lindenlaub 2 Fliegenfänger, 2 geſtr. Leibchen, Hr. Oberſt v
Verſen 1. Bowle, Hr. Tap. Sauer Tapezierarbeit, Fr. v. Branden
ſtein gekochte Chokolade, Hr. Bäckermſtr. Kraft 3 Brode, Frl. Stock
1 Torte, Hr. Bäckermſtr. Träthner 3 Brode, Hr. Cond. Sperl-
Baumkuchen, Frl. v. Häſeler 1 Torte, Böttchermſtr. Genthe 2Holzeimer.

Wir bitten um Entſchuldigung, falls einige der in den letzten
Tagen eingegangenen Gaben ungenau oder gar nicht notirt ſein
ſollten.

Jm Namen des Vorſtandes des Frauenvereins.
Th. Reidenitz.

Merſeburg, den 26. April 1875.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert, feine Qualität bis 204 bez.

ordinaire und fehlerhafte Sorten entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo ohne Aenderung, 171 174 bez., feiner

hieſiger bis 177 bez.
Gerſte 1000 Kilo feine Sorten wenig angeboten Preiſe ohne Ver

änderung, Landgerſte 180 183 bez.
e 1000 Kilo feſt, fein 205 210 bez., fremder billiger

offerirt
Hülſenfrüſchte 1000 Kilo verkehrten auch heute nicht
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn“ gefücht.
Heu 50 Kilo feſt, 6 bez.
Stroh 50 Kilo feſt und höher, 29. bez.

„Von ganzer Seele dein“, ein ſehr hübſches und leichtesSalonſtücchetefat Pianoforte von H. Siewert, welches Liebhabern

dieſer Muſik viel Freude bereiten wird, iſt bei Carl Paez in
Berlin erſchienen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm erfreut ſich in Wiesbaden des beſten Wohl-

ſeins, am 26. machte er einen Ausflug nach Biebrich, um die
Kaiſerglocke zu beſichtigen, die, auf dem Transporte nach Köln be
griffen dort angelangt iſt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt
der Kaiſer bereits am 2. Mai ſeine Kur zu beenden und am fol
genden Tage von dort wieder nach Berlin zurückzukehren.

Die ihrem Urſprunge nach räthſelhafte ſenſationelle Nachricht,
der Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen werde wäh-
rend ſeines Aufenthaltes in Jtalien mit keinem Mitgliede der dor
tigen Königsfamilie zuſammentreffen iſt durch die Thatſachen auf's
Schlagendſte widerlegt worden. Nicht nur ſind der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Jtalien am 26. in Florenz eingetroffen und
von der deutſchen Kronprinzeſſin am Bahnhofe auf das Herzlichſte
empfangen worden ſondern auch der deutſche Kronprinz hat ſich
am 25. in Begleitung des deutſchen Geſandten in Jtalien, Baron
v. Keudell, nach Neapel begeben, um dem dort weilenden König
Victor Emanuel einen Beſuch abzuſtatten. Der Kronprinz wurde
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Generaladjutanten
des Königs, General Medici, empfangen und in einer Hofequipage
nach dem königlichen Palais geleitet, wo er auf Einladung des
Königs auch Wohnung nahm. Am 25. hatte dann der Kronprinz
mit dem Könige zwei Zuſammenkünfte, von denen jede etwa eine
Stunde währte. Am 26. Vormitttags nahm der Kronprinz das
Nationalmuſeum und die Villa nationale in Augenſchein, verab-
ſchiedete ſich nach dem Frühſtück vom Könige und trat um 1
Uhr Mittags die Rückreiſe nach Florenz an. Der Kronprinz wurde
von der Bevölkerung Neapels mit den wärmſten Kundgebungen be
grüßt.

Das Geſetz über die Einſtellung der Leiſtungen aus Staats-
mitteln an katholiſche Geiſtliche iſt im „Reichs- und Staatsan-
zeiger“ publicirt. Es iſt von Wiesbaden den 22. April datirt.
Damit ſind die Gerüchte, welche ſich an die Verzögerung der kirch-
lichen Unterſchrift knüpfen widerlegt. Das Kloſtergeſetz wird, wie
die Voßſche Ztg. meldet, vorausſichtlich in der laufenden Seſſion
nicht mehr an den Landtag gelangen. Die Schwierigkeiten, welche
ſich an maßgebender Stelle erhoben, haben ſich überwinden laſſen.
Dagegen wird dem Abgeordnetenhauſe ein bereits vom Könige ge-
nehmigter Geſetzentwurf zugehen, welcher die Verhältniſſe der Pom-
merſchen Centralbahn regeln ſoll. Auch über die Nordbahn-
Angelegenheit ſind bereits vorläufig entſcheidende Dispoſitionen
getroffen. Es iſt begreiflich, daß man in parlamentariſchen Kreiſen
den bezüglichen Vorlagen mit gemiſchten Gefühlen entgegenſieht.
Eine Beſprechung des ſeit länger als Jahresfriſt publicirten Berich-
tes der Eiſenbahn Unterſuchungs- Commiſſion wird ſich nicht ver
meiden laſſen, aber wer ſoll Lasker vertreten? Ueber die „Pro-
vinz Berlin“ wurden die Commiſſions- Verhandlungen fortgeſetzt.

Die Nachricht von einer geheimen Miſſion des General-
Feldmarſchalls v. Manteuffel nach Petersburg erweiſt ſich als
eine leere Erfindung. Der Marſchall verweilt ruhig in Berlin,
dürfte aber dazu erſehen ſein den Kaiſer von Rußland bei ſeiner
bevorſtehenden Reiſe nach Deutſchland wegen ſeiner hohen militairi-
ſchen Charge und als bekannte persona grata im Namen des Kaiſers
Wilhelm zu begrüßen, eine Höflichkeitsbezeigung, die nicht das Min
deſte mit einer politiſchen Miſſion gemein hat.

Die ſpaniſchen Entſchädigungsgelder für die Brigg Guſtav,
für die Beſchädigung der Deutſchen in Cartagena, ſowie für die
unbefugte Aufbringung der „Gazelle“ im Sulu-Archipel ſind jetzt
in Berlin angewieſen und der Geſammtbetrag, der ſich auf 73,000
Mark beläuft, wird demnächſt abgehoben werden. Nach weiteren
Mittheilungen aus Spanien werden die beiden deutſchen Kriegs
ſchiffe „Nautilus“ und „Albatros“ in den nächſten Tagen vor Za-
rauz erſcheinen, die deutſche Flagge aufziehen und als äußeres Zeichen
der Genugthuung die Salutirung der ſpaniſchen Kriegsſchiffe ent
gegennehmen.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 26. die 2. Berathung des
Geſetzes betr. die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens,
fort.

Die Abg. Windthorſt (Meppen) und Genoſſen werden folgende
Interpellation im Abgeordnetenhauſe einbringen. Mit Rückſicht
auf die allgemein bekannten Verhandlungen im deutſchen Reichstage
und im Hauſe der Abgeordneten über die Vollziehung der Gefäng-
nißſtrafe an ſolchen Gefangenen, welche wegen politiſcher Vergehen
verurtheilt ſind, erlaube ich mir an die Staatsregierung folgende
Anfrage: ob und welche Anordnungen in Beziehung auf den Voll
zug der bezeichneten Gefängnißſtrafe, insbeſondere in Beziehung auf
die Beſchäftigung und die Selbſtbeköſtigung der betreffenden Ge-
fangenen erlaſſen worden ſind.

Der preußiſche Oberkirchenrath hat an alle Conſiſtorien die
Weiſung erlaſſen, für eine vollſtändige Statiſtik der kirchlichen
Trauungen und Taufen zu ſorgen, damit aus einem Vergleich die
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Veilage zum 51. Slück des Merſeburger Rreisblatts 1875.
ſer Angaben mit den Liſten der Standesämter die Wirkung erſehen

n

werde, welche das neue Civilſtandsgeſetz in Bezug auf das kirchlichh
Leben der evangeliſchen Gemeinden gehabt habe.

Es heißt allgemein in Mecklenburg, daß in letzter Zeit eine
ſehr ernſtliche Vorſtellung aus Berlin an die mecklenburgiſchen Re
gierungen zu Schwerin und Strelitz eingetroffen ſei, damit dieſe ſich
kräftiger als bisher der Reform der mecklenburgiſchen Feudalverfaſ
ſung annehmen und dieſe unerquickliche Angelegenheit, wenn irgend
möglich, vor dem Zuſammentritt des nächſten deutſchen Reichstages
einigermaßen in Ordnung bringen mögen. Die Regierungsblätter
beider Großherzogthümer enthalten indeß bisher noch kein einziges
Wörtlein über Pläne und Abſichten der Regierungen hinſichtlich der
Verfaſſungsreform.

Die Angelegenheit des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter iſt während
der letzten Zeit Gegenſtand eines Meinungsaustauſchs zwiſchen der
öſterreichiſchen und deutſchen Regierung geweſen. Die öſterreichiſche
Regierung wünſcht jeden Conflict mit Deutſchland vermieden zu ſehen
und hat daher die Verhandlungen welche bereits im vergangenen

Jahre mit dem Vatican behufs Regelung der Diöceſangrenzen mit
Preußen gepflogen wurden, wieder aufgenommen Der Vatiean ſoll
jetzt, da er die Freundſchaft Oeſterreichs nicht verlieren will, mehr
geneigt ſein, auf die bezüglichen Wünſche der Oeſterreichiſchen Re
gierung einzugehen.

Wie der Voß'ſchen Ztg. aus Wien telegraphirt wird, war dort
die belgiſche Antwort auf die preußiſche Note vom 15. April zur
vertraulichen Mittheilung gelangt. Man rühmte ihren verſöhnlichen
Ton und glaubte, damit ſei nun die Angelegenheit erledigt. Nach
einer brüſſeler Depeſche der Pariſer „Correſpondance univerſelle“ war
die Note des belgiſchen Cabinets vom Sonnabend früh nach Berlin
abgegangen. Was einen ſpeciellen Punkt des Jnhalts betrifft, ſo
erklärt die belgiſche Regierung, geſtützt auf den ausführlichen Be
richt des Juſtizminiſters Malou, daß die Vorunterſuchung gegen
Duchesne keinerlei Thatſachen ergeben haben, welche nach belgiſchem
Recht als Gegenſtand oder Vorwand eines weiteren gerichtlichen
Verfahrens dienen könnten.

Jn Frankreich wendet man ſich von den äußeren Fragen
wieder den innern zu, ſpeciell die Errichtung des Senats beſchäftigt
alle Gemüther und ſtreitet man ſich darüber, ob die Senatoren be
ſoldet ſein ſollen oder nicht.

Wie ſich die ultramontane „Köln. Volksz.“ aus London berich
ten läßt, haben die bei Gelegenheit der Eröffnung des katholiſchen
Univerſitätscollegs verſammelt geweſenen Biſchöfe von England aus
Veranlaſſung der Collectiverklärung der deutſchen Biſchöfe in Sachen
der Bismarckſchen Papſtwahldepeſche an den deutſchen Episcopat
eine Zuſtimmungsadreſſe gerichtet, in welcher ſie u. A. mittheilen,
daß ſie beſchloſſen haben jene Collectiverklärung ihrem Klerus und
ihren Diöceſanen während des Hochamtes verkündigen zu laſſen,
„damit alle Gläubigen und Ungläubigen in England und in der
ganzen Welt erkennen, daß die engliſchen Biſchöfe mit ihren deutſchen
Brüdern allſeitig übereinſtimmen.“ Der hierin liegende erneute Be
weis, wie die römiſch-katholiſche Kirche ſich unter Verwiſchung aller
ſtaatlichen Grenzen als einheitliche Weltmacht fühlt und auch als
ſolche den Kampf gegen Deu'ſchland betreibt, kann nicht überraſchen.
Bemerkenswerth iſt nur, daß die engliſchen Biſchöfe gerade in dem
Augenblicke der deutſch belgiſchen Contraverſe eine Demonſtration
für opportun halten, welche für ihre Regierung leicht die Veran
laſſung zu diplomatiſchen Verlegenheiten werden könnte. So muß
ſich in der That immer mehr die Erkenntniß Bahn brechen daß das
Papſtthum des Vaticanums für die Ruhe und den Frieden aller
Staaten gefährlich iſt.

Die Majorität der italieniſchen Kammer hielt am 25. eine
Verſammlung ab, in der ſämmtliche Redner die Nothwendigkeit be
tonten daß die beſtehende Majorität feſt zuſammenhalte und über
das Ausgabebudget zu einer Verſtändigung gelange, um das Gleich
gewicht im Staatshaushalte möglichſt bald wieder herzuſtellen.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart von George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)

Darin unterſcheidet ſich der Sinn einer wahrhaft edlen Frau,
deren keuſches Herz dem unberührten Atlaskelch der Lilie gleicht, von
dem ſtürmiſchen Sehnen des Mannes. Nun ihres Vaters tröſtende
und beruhigende Worte den Schatten entfernt, den des Propſtes
finſtere Rathſchläge in ihre lautere Seele geworfen verlor ſie die
Nachdenklichkeit und Zerſtreutheit, welche eine Zeit lang an die Stelle
der früheren frohen Sicherheit getreten war. Sie wurde wieder
Agnata und fand Geſchmack an ihren Büchern. Eine himmliſche
Ruhe erfüllte ſie ganz, faſt wunſchlos verlebte ſie glückliche Tage,
denn ſie ſah ſich geliebt von Amberg und empfand die hohe Selig-
keit dieſer Gewißheit ohne bangen Zweifel, ohne mädchenhafte
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Träumerei. Jn frohem Selbſtvergeſſen dachte ſie an ihn und freute
ſich, daß es nur leichte Bilder ſein konaten, die ſich dabei in
ihrem Jnnern abſpiegelten, daß ſie ſtolz zu ihm aufſah, dem Reich
begabten. Heilig und vertrauensvoll weihte ſie ihm die erſten
Empfindungen ihrer jugendlichen Bruſt. Jhre Liebe glich dem
reinen Glanz der Sonne und wenn ihre Stirn ein flüchtig Roth
bedeckte bei ſeinem Erſcheinen, wenn dieſer Mund, der ſo oft in
holder Beredtſamkeit hohen Jdeen Worte lieh, ſchüchtern zuweilen
verſtummte, ſo zog dieſer neue Reiz Herrn von Amberg unwider
ſtehlich zu ihr hin, während ſeine ruhigen, edlen Züge frei von
Ausdruck heftiger Leidenſchaft und doch mit dem leuchtenden Ge-
präge des Entzückens ſich verklärt zeigten.

Einige Tage ſpäter wurde der Propſt ohne weitere Anführung
von Gründen durch einen kurzen ſchriftlichen Befehl von ſeiner

Stellung abgerufen und als er den Erzbiſchof um eine Audienz zu
erſuchen wagte, lehnte dieſer ſie entſchieden ab. Er verſchlechterte
ſich in jeder Beziehung durch dieſen Wechſel, denn die frühere
Propſtei hatte bedeutenden Grundbeſitz, den er ſelbſt bewirthſchaftete
und ſo den höchſten Ertrag erzielte. Sein neues Amt brachte weniger
Einkommen und obenein ſah er ſich rings von Proteſtanten umgeben,
mußte alſo ſeinem Haß Zügel anlegen wenn anders er in gutem
Einvernehmen mit ihnen bleiben wollte. Er ſann hin und her,
ſeltſamerweiſe kam er aber nicht auf den Gedanken ſein ſchönes
Beichtkind Agnata Mieleinski könne die unmittelbare Urſache dieſer
Strafverſetzung ſein.

Wohl oder übel mußten ſeine Pläne aufgegeben werden und
ſeine Kirche verſchlang nicht die Schätze des alten Grafengeſchlechtes.

Sein Weg führte ihn über P. und er verfehlte nicht, dem
Pater Baſyli einen Beſuch zu machen. Zu ſeiner Freude hörte
er von dem eifrigen Fleiße Jerzys, der ihm Bürge für ſeine Zu-
kunft zu ſein ſchien. So war wenigſtens ein Glied dieſer Familie

auf dem richtigen Wege. eJerzy machte in der That erſtaunliche Fortſchritte in ſeinen
Studien, ſeine im Grunde edle Gemüthsart wurde durch das feindliche
Geſchick, welches ihn zu verfolgen ſchien, nicht abgeſtumpft, ſondern
er ſtreckte kühn die Hand nach der erſehnten Selbſtſtändigkeit aus,
die ihn dem Spiele des Zufalls entreißen ſollte. Er trieb nichts halb
und ſo gab er ſich mit voller Energie der geiſtigen Arbeit hin und
ſtrebte raſtlos gleich einem geübten Bergſteiger zu der Stufe empor
zuklimmen, auf der Agnata ſtand dabei vergatz er keineswegs die
Rache, die er zu nehmen hatte und brannte vor Begier, eines Tages
den Kampf aufzunehmen gegen die Feinde der Nation und da er
ein blinder Fanatiker war, ſo glaubte er feſt, er werde den finden,
welcher ſeinen Vater getödtet und den die Hand ſeiner Mutter ge-
zeichnet hatte. Aus dieſem zum Theil nicht ganz reinen Quellen
ſtammte der Fleiß und die Ausdauer, die ſein Weſen jetzt entflammte

wenn er Agnata's gedachte, ſo geſchah es mit dem Wunſch, zu
werden wie ſie, damit ſie nicht über ſeine Unwiſſenheit lächeln,
vor ſeinem Wankelmuth nicht erſchrecken ſollte erinnerte er ſich
ſeiner Mutter ſo trieb ihn dieſes Gedächtniß einzig und allein,
möglichſt ſchnell den Curſus der Penſion zu vollenden, um dann
Entſchließungen für ſein Leben zu faſſen und wenn er ſich Frau
von Rarazin vorſtellte, wie ſie mit feuchtem Auge ihm ſagte Wenn
du einer Mutter bedarfſt, ſo komm zu mir! ſo hegte er nur den
Wunſch nie möge der Tag erſcheinen an dem er ſich genöthigt
ſähe, dieſem Rufe zu folgen. Zuweilen mit einer gewiſſen Bitter
keit fühlte er die Größe deſſen, was er von ſich gewieſen und ohne
daß er es ſich eingeſtand, flüſterte eine leiſe Stimme des Bedauerns über
den Fund des Vermächtniſſes ſeiner Mutter. Ohne dies hätte er
frei ſein dürfen nicht mehr heimathslos reich in der Nähe
Agnatas.

So oft er mit dem jungen Grafen Ledki von jenen Tagen im Juli
ſprach, mußte er den ihn verhaßten Namen Amberg hören und der
Ton der Bewunderung, in dem der Pole von dem Deutſchen redete,
erregte ſeinen Grimm. Beſaß denn dieſer Mann das Zaubermittel,
auf alle Menſchen einen gleich großen Einfluß auszuüben und ſie
ſich zu Freunden zu machen? Was war das Eigenthümliche, An-
ziehende an ihm? Jerzy hätte den umarmt, der im Stande ge
weſen wäre, ihm Schlechtes über ihn zu erzählen was einen Schatten
auf ſeine Perſon oder ſeinen Character warf doch immer Gutes
kam an ſein Ohr und er ſagte heftig zu ſeinem Kameraden „dieſer
Deutſche iſt mir zuwider, ich mag ſeinen Namen nicht mehr hören,
obwohl ich ihn kaum kenne. Schon daß er mitten unter Polen
einen großen Gütercomplex kauft, iſt verwegen und verdächtig. Jch
halte ihn für einen Spion Er ſtampfte heftig mit dem Fuß

Ledki ſchwieg; er wußte, es nützte nichts dieſem Junker Unge-
ſtüm zu opponiren, der immer unerklärliche Sympathieen und un
begreifliche Abneigungen zeigte. Er gab ihm alſo die Hand und
da es einem jungen Herzen Bedürfniß, ſich mitzutheilen überdies
grade das unſtete Weſen Jerzys einen Reiz auf ſeine Umgebung
ausübte, ſo begann er ihm von ſeiner Liebe zu Jberia Narazin zu
reden und von der geringen Hoffnung die er habe zu reuſſiren.

Bei Nennung dieſes Namens wurde Jerzy bleich, aber biß

ſich in die Lippe und hörte ruhig zu, was ſonſt nicht ſeine Art

war.
„Warum haſt Du ihren Dank verſchmäht?“ fragte endlich

Ledki. „Du retteteſt ihr das Leben ebenſo gewiß, wie Herr von
Amberg Deiner Couſinel!

„Biſt Du wahnſinnig ſchrie Jerzy außer ſich und ſprang auf
Ledki zu „daß Du die beiden Ramen vor meinen Ohren in
einem Athem zu nennen wagſt? Alle Furien der grenzenloſen
Eiferſucht tobten in ſeinem Herzen und er war todesbleich und ſeine
Augen ſtarr als er das ſagte. Selbſtbeherrſchung vergaß er und
bäumte ſich in ohnmächtigem Zorne gegen dieſe Worte auf, die
doch nur zu oft in ſeinen Träumen ſich zu einem ihn höhnenden
Phantom vereinigten und ſeine Seele zerfleiſchten Graf Ledki
ſah ihn erſtaunt an eine ſolche Erregtheit war ihm fremd, er ver
ſtand ſie nicht. Nimm mir die Hoffnung und Du nimmſt mir
das Leben! war der unbewußte Wahlſpruch Jerzys, dem in der
That kein Beſitz ſo verlockend ſein konnte, als die Sehnſucht nach ihm.

Wahre Liebe iſt koaſequent dachte Ledki dieſe Worte
bildeten ſein Glaubensbekenntniß. So giebt es nichts, was die
Tiefen des menſchlichen Herzens in gleicher Weiſe aufrüttelte und
ſeine geheimen Empfindungen zu Tage förderte als die Liebe. Sie
7 5 Mutter der bewundernswertheſten Tugenden und der größten

aſter.
Er liebt ſeine Couſine, daher ſtammt der Haß gegen den

Deutſchen dem ſie verpflichtet iſt, dachte Graf Ledki.
„Wirſt Du die Weihnachtsferien in Boguszyn zubringen?“

fragte er, um dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben.
Jerzy kämpfte mit der Antwort. „Wenn ich eingeladen werde“

ſagte er dann in nachdenklichem Ton.
„Bedarf es denn einer Einladung bei ſo nahen Verwandten

Meinem Onkel bin ich immer willkommen ſo oft ich auch komme!
Jerzy war viel zu ſehr ungekünſtelter Naturmenſch, um zu

lügen, oder aus ſeiner Sinnesart ein Geheimniß zu machen. „Jch
habe das Leben meiner Couſine gefährdet“ entgegnete er ernſt,
„deshalb kann ich nicht mehr vor ſie treten bis ich ihrer Verzeihung
ſicher bin!

„Bateſt Du ſie denn darum
„Nein,“ entgegnete er. Es fiel ihm nicht ein, daß das ſeine

Pflicht geweſen wäre.
Pater Baſyli händigte ihmDoch Agnata kam ihm zuvor.

einen Brief ein.
Agnata beſaß den richtigen Tact allen Menſchen und ſo auch

ihrem Vetter gegenüber. Sie kannte ſeine Liebe zu ihr und wußte,
daß ſie eine Macht über ihn ausüben könne, ſobald ſie ernſtlich
den Willen dazu habe und Jerzy nicht in ſeiner gewöhnlichen Weiſe
ſich empöre gegen jeden fremden Einfluß. Sie gewann ſelbſt jetzt
Zeit über ihn nachzudenken. Das iſt der Vorzug des Weibes, daß
es ein tieferes innerliches Leben führt als der Mann ſo daß ſie
im Stande iſt, ſicherer den Gegenſtand aufzufaſſen der ſie intereſſirt
und ihm unter Umſtänden entgegenzuwirken. Obgleich Agnata
genügende Beſchäftigung hatte und in keinem Falle einſeitig war,
ſo war zwar ihre Einſamkeit mit Kenntniſſen ausgefüllt, doch der
äußere Kreis ihres Wirkens mehr durch den richtigen, echt weiblichen
Tact und ein warmes Gemüth. Sie verſtand ſich ſelbſt und
Andere, man bewunderte ſie wegen ihrer Eigenſchaften des Geiſtes
und Verſtandes und liebte ſie wegen ihres Herzens und Gemüthes.

Sie ſchrieb an Jerzy:
Mein lieber Vetter!

Die erſten Zeilen, wel he ich, nach Boguszyn zurückgekehrt,
ſchreibe, gelten Dir und ſoll Dir ſagen, wie groß meine Freude iſt,
Dich von Pater Baſhyli in jeder Beziehung loben zu hören. Um ſo
eher wirſt Du zu dem Ziele gelangen möge es ſein welches es wolle.
Fleiß und Arbeit ſind die beſten Waffen gegen alle verderblichen
Einwirkungen von innen und von außen. Bereichert man ſeinen
Geiſt und ſein Herz, dann bedarf man keiner vergänglichen Güter J
und trägt ſein eigenes Geſchick in der Bruſt; man befaßt ſich nicht
mit Wahngebilden der Phantaſie und gewinnt Grundſätze, die unſere
Leidenſchaft bekämpfen, unſere Jrrthümer verbannen, unſere Bedürfniſſe
begrenzen. Doch Jberia würde mich wieder den Sonntagsnachmit-
tagsprediger nennen, läſe ſie meine Reflexionen. Ich bin eben nicht
gemacht um liebenswürdige Plauderbriefe zu ſchreiben und komme
leider allemal auf ein ernſteres Thema,. Und Du haſt ohne Zweifel
genügend mit Cicero und Ariſtoteles umzugehen, als daß meine
Logik und Beredtſamkeit Dir imponiren könnte!

Das Chriſtfeſt iſt vor der Thür, lieber Jerzy, und mein Vater hofft
mit mir, du werdeſt keine Abhaltung haben, zu uns zu kommen und
Theil zu nehmen an unſerer Freude!

Lebewohl für heute. Jch höre Jberias Stimme auf der Brücke
und ich ſchließe, da mein Wunſch iſt, Du mögeſt meine Zeilen morgen
erhalten wo der Sonntag Dir freie Zeit läßt, Dich mit uns in
Gedanken zu beſchäftigen. Komm alſo, Jerzy, und bringe womöglich
deine Singſtimme wieder mit. Grüße den ehrwürdigen Pater Baſyli von
Papa und mir. Es umarmt Dich deine Couſine Agnata.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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